
 Berner Alpen        Bisse de Saviese (Buvette de Brac, 1191 m)

Luftiger Gang hoch über dem Tal der Morge
Da kommt man aus dem Staunen nicht mehr heraus! Über die, dem felsigen Steilgelände abgerungene 
Suone, über die großartige Rekonstruktion dieses Wasserweges, über die vier spektakulären Hängebrü-
cken und über die fantastische Bergkulisse rund um das Tal der Morge bis hinauf zum Sanetschpass.

Talort: Savièse (894 m)
Ausgangspunkt: Großer Parkplatz (1036 m) oberhalb von 
Savièse; Zufahrt ausgeschildert, auch Bushaltestelle. Au-
ßerhalb der Saison darf man bis zu einem zweiten Parkplatz 
(1115 m) fahren. Der Zustieg zur Suone verkürzt sich dadurch 
um etwa 20 Minuten.
Gehzeiten: Parkplatz – St-Marguerite 1⁄2 Std., Bisse de Savi-
èse – Buvette de Brac 1 1⁄2 Std. – Ausgangspunkt 2 Std.
Mobil vor Ort: Savièse hat gute Busverbindungen mit Sion
Karten/Führer: Swisstopo 1:50 000, Blatt 273T »Monterna«
Hütten: Buvette des Vouasseurs am Beginn der Suone, 
Buvette de Brac 

Information: Aktuelles unter www.torrent-neuf.com. 
Achtung: Die Bisse ist im Winter gesperrt! 
Schlüsselstelle: Die langen Hängebrücken – nur für 
Schwindelfreie!
Wegbeschaffenheit: Komfortabler Weg, an den vielen ex-
ponierten Passagen durch solide Holzgeländer abgesichert
Einsamkeitsfaktor: gering
Familienfreundlichkeit: Mit Kindern ab etwa 8 Jahren 
bei entsprechender Vorsicht problemlos
Schlechtwetter-Alternative: Das Historische Museum 
Valeria in der mittelalterlichen Basilika auf einem der beiden 
Burghügel von Sion. Geöffnet Juni bis September täglich 11-
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∫ ↑ 160 Hm | ↓ 160 Hm | † 4 Std. | 

 Silvretta        Silvretta-Durchquerung

Skitourenparadies der Ostalpen
»Blaue Silvretta« – dieses Adjektiv wird der hochalpinen Landschaft im Grenzgebiet zwischen Österreich 
und der Schweiz nicht ohne Grund zugeordnet. Denn: Hinter jedem Grat oder Gipfel liegt ein Gletscher.

Talort: Partenen (1051 m)
Ausgangspunkt: Vermuntbahn
Gehzeiten: kürzester Zustieg zur Wiesbadener Hütte: 2 1⁄2 
Std., Tagesetappen je nach Routenwahl bis zu 8 Std. 
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1: 25 000, Blatt 26 
»Silvrettagruppe, Skirouten«; Kompasskarte 1:50 000, Blatt 
41 »Silvretta, Verwallgruppe: Wander-, Bike- und Skitou-
renkarte«
Hütten: Jamtalhütte (2165 m), geöffnet 17. Februar-Anfang 
Mai, Tel. 00 43/54 43/84 08; Wiesbadener Hütte (2443 m), 
geöffnet 20. Februar-Anfang Mai, Tel. 00 43/55 58/42 33; 
Silvrettahütte (2333 m), geöffnet Mitte Februar-Anfang Mai, 

Tel. 00 41/ 42 21 30 6 
Information: Montafon Tourismus GmbH, Montafonerstr. 
21, 6780 Schruns, Tel. 00 43/50/66 86, info@montafon.at, 
www.montafon.at
Bergführer: Alpinschule »Bergführer Montafon«, Tel. 00 
43/66 44 31 14 45, www.montafon-bergfuehrer.at
Charakter: Unheimlich lohnende Mehrtageshochtour in 
der Gletscherwelt der Silvretta, die zahlreiche Varianten 
ermöglicht
Einsamkeitsfaktor: Auf Wiesbadener Hütte und am Piz 
Buin ist man fast immer unter mindestens 100 Gleichge-
sinnten, abseits davon hat der Skibergsteiger die Silvretta 
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∫ ↑ 4900 Hm | → 51 km | † 25 Std. | 

 Sesvenna-Berge       Innerer Nockenkopf (2772 m)

Skitour über sonnenverwöhnte Hänge
Das Rojental am Reschenpass wird häufig übersehen. Dabei stehen dort nicht allzu fordernde Skitourengipfel Parade – im wahrsten Sinne des Wortes »reihen-
weise«. Der Innere Nockenkopf ist so etwas wie die Standard-Tour.

Talort: Reschen am Reschenpass (1500 m)
Ausgangspunkt: Stellplatz unterhalb 
vom Weiler Rojen fast am Straßenende oder 
der Parkplatz der beiden Sessellifte von 
Rojen (1968m)
Gehzeiten: Rojen – Stadelsiedlung 1⁄2 
Std. – Innerer Nockenkopf 2 1⁄2 Std., Abfahrt 
1 1⁄4 Std.
Mobil vor Ort: Bus von/bis Reschen
Karten/Führer: Tabacco-Karte 1:25 000, 
Blatt 043 »Vinschgauer Oberland«; Rudolf 
und Siegrun Weiss: »Skitourenführer Vin-

schgau«, Bergverlag Rother 2006
Einkehr: Rojenhof
Information: Tourismusverein Reschen-
pass, Hauptstraße 61, I-39027 Graun, Tel. 00 
39/04 73/63 31 01, www.reschenpass.it
Beste Jahreszeit: Januar bis März, die 
Touren sind heutzutage aber meist schon im 
Frühwinter eingespurt.
Charakter: Unschwierige Skitour, gute 
Lerngelegenheiten für Spuranlage in 
kupiertem Gelände, bei schlechter Sicht 
schwierige Orientierung, zu Pulver- wie zu 

Firn-Zeiten attraktiv
Orientierung/Route: Auf der orografisch 
linken Seite des Rojenbachs etwa eine halbe 

Stunde mehr oder minder flach taleinwärts 
bis die malerisch anmutende Stadelsiedlung 
an der Oberen Alpe erreicht ist. Kurz davor 
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∫ ↑ 850 Hm | → 16,6 km | † 4 ¼ Std. | 
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 Berner Alpen        Bisse de Saviese (Buvette de Brac, 1191 m)

18 Uhr, Oktober bis Mai Di-So 10-17 Uhr
Orientierung/Route: Zunächst auf Asphalt vom unteren 
zum oberen Parkplatz, dann im Wald weiter mäßig steil 
bergan zur Kapelle St-Marguerite (1160 m) bzw. zur Buvette 
des Vouasseurs. Nun auf der rekonstruierten Bisses an der 
Ostflanke des Morge-Tals entlang. Der Wasserweg ist über 
weite Strecken dem extrem schwierigen Gelände abge-
rungen, er verläuft wechselweise im Wald oder quer durch 
steile, mitunter senkrechte Felsabbrüche. Vier lange, aber 
sehr solide Hängebrücken bilden die absoluten Highlights 
der spektakulären Route. Sie endet auf einer baumfreien 
Geländeschulter hoch über der Morge. Hier lädt die Buvette 
de Brac (1191 m) zur Einkehr. 
Zurzeit ist Brac Umkehrpunkt für die Suonenwanderer. Der 
Weiterbau der Bisse de Saviese quer über die senkrechte 
Felswand von Branlires bis zur ehemaligen Schöpfe ist im 
Gang. Er dürfte noch in diesem Jahr abgeschlossen sein 
(zusätzlich 20 Minuten).
Persönliche Empfehlung: Lac Souterrain bei St-Léonard, 
ein paar Kilometer östlich von Sion. Größter unterirdischer See 
Europas. Bootsfahrten auf dem rund 6000 Quadratmeter gro-

ßen Gewässer sind ein echtes Erlebnis! Mitte März bis Anfang 
November, täglich von 10-17 Uhr, Juli/August 9-17.30 Uhr
Eugen E. Hüsler

Nur für Schwindelfreie!
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 Silvretta       Silvretta-Durchquerung

Blick über die »Blaue Silvretta«
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 Sesvenna-Berge       Innerer Nockenkopf (2769 m)

rechts haltend bergauf, den markanten baumfreien Rücken 
anpeilen und auf diesem über die Steilstufe oberhalb vom 
Talgrund. Dann führen flachere Hänge bis zum markanten 
Wetterkreuz. Den Gipfelaufbau nun nicht direkt von Osten 
angehen, sondern in einer Schleife über den Südgrat. So 
vermeidet man größtenteils einige heiklere Steilpassagen. 
Abfahrt: Erst nah an der Aufstiegsspur haltend, später die 
freieren Hänge nutzend hinunter zum Rojenbach. Auf flacher 
Spur talauswärts
Persönliche Empfehlung: Die Osthänge bekommen 
schon sehr früh Sonne. Ein zeitiger Aufbruch ist darum nicht 
nur in der Firn-Jahreszeit ratsam.
Folkert Lenz

Auf halbem Weg zum Inneren Nockenkopf.
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oft für sich.
Gaumenfreuden: Die Wiesbadener Hütte bietet trotz 200 
Betten und Lagerschlafplätzen solides Bergsteigeressen, die 
Silvrettahütte sorgt bisweilen kulinarisch für Überraschun-
gen wie beispielsweise Risotto mit frischem grünen Spargel.
Familienfreundlichkeit: Nein, die Etappen sind konditio-
nell und technisch zu anspruchsvoll
Schlechtwetter-Alternative: Bei schlechtem Wetter ist 
nur der direkte Zustieg von der Bielerhöhe zur Wiesbadener 
Hütte ratsam, da er auf dem Sommerweg verläuft. Alle 
weiteren Wegstrecken sind nur bei klarer Sicht und lawinen-
sicheren Verhältnissen möglich.
Orientierung/Route: Vom Parkplatz in Partenen geht es 
mit der Vermuntbahn hinauf, von dort im Winter mit dem 
Tunnelbus weiter zu Bielerhöhe. Wer nur drei Tage Zeit hat, 
geht direkt durch das Ochsental zur Wiesbadener Hütte und 
von dort am Folgetag auf den Piz Buin. Die Viertagesvariante 
ermöglicht den Zustieg durch das Jamtal mit einer ersten 
Übernachtung auf der Jamtalhütte und am zweiten Tag zur 
Wiesbadener Hütte und am Folgetag auf den Piz Buin. Vom 
Buin weiter zur Silvrettahütte und am dritten, beziehungs-

weise vierten Tag über Silvrettahorn, Rote Furka und Sattel-
kopf zum Vermuntstausee. Wer experimentierfreudiger ist, 
geht von der Silvrettahütte beispielsweise durch Galltürtlli, 
Ughürbode, Seetal, hinauf zu Schottensee und Seelücke und 
fährt von dort ab zur Bielerhöhe.
Sandra Zistl
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